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Wochenrundschau.
Unsere wütttembergische Regierung ist immer noch nicht

vollständig gebildet. Her Minister des Innern Dr. kinde-
mann, ein wirklich sachkundiger Sozialdemokrat, dem man
auch persönliche Sympathien nicht versagen konnte, ist des
talentlosen Treibens in der Unordnung um ihn her müde
geworden und hat seine Professur in Köln angetreten. Sein
Nachfolger ist bis zur Stunde noch nicht ernannt, wahr¬
scheinlich auch noch nicht gefunden. Die Rätselraterei über
seine Person, ja sogar über die Partei, aus der er kommen
soll, geht nun schon seit Monaten. Es scheint säst so, als
wenn die Sozialdemokratie niemanden fände, der das
schwierige Ami des württembergischenPolizeiministers ver¬
walten will oder kann. Von einem sozialdemokratischen
Führer, der es könnte, wissen wir die ziemlich verbürgte
Aeußerung, er habe in diesem Winter keine Lust, aus die
Arbeiterschaft schießen zu lassen. Auch ein anderes Ministe¬
rium soll demnächst frei ŵerden, das Amt des Ernährungs-
Ministers. Der vorzüglich bewährte Parlamentarier, der es
bisher verwaltete, der ehemalige nationalliberale Abgeord¬
nete und heute Deutsch-demokratische Eisenbahnvbersekretär
Baumann, soll, wie man sagt, sich eine große private Auf¬
gabe gesteckt haben. Wer sein Nachfolger wird, ist unbe¬
kannt. Selbst der Iustizminister, der die Nachfolge des
ausgezeichneten Herrn von Kiene übernimm!, harrt noch der
Ernennung. Vermutlich wird es der Ientrumsabgeordnete
Amtsrichter Bolz werden, zioeifellos ein tüchtiger und
charakterfester Manu, der aber einen sehr jungen Justiz-
minister abgeben würde.

Daß die Regierung sich schwer tut, ist kein Wunder.
Die wirtschaftlichen Bedrängnisse der Gegenwart sind größer
als je. Sie werden gekennzeichnet durch den niedrigen
Stand der Valuta, Rohstoffmangel, Arbeitsunwilligkeit,
Mangel an Ordnung und Organisation, Schieber- und
Wuchertum und vor allem durch die Kohlennot. In diesem
Netz liegt jede Regierung, die im Reiche wie in den Einzel¬
staaten gefangen. Das Kohlenelend wird zu einer Gefahr,
die in denkbar kürzester Zeit schon ein Elend über Land
und Leute Heraufrufen muß, wie es selbst der Krieg bis
jetzt nicht zuwege brachte. Am schlimmsten tritt es in Würt¬
temberg auf. wo Stromsperre und Gasmangel nachgerade
jeden geordneten Betrieb bedrohen. In Norddeutschen) ,
auch in den Nachbarländern Baden und Bayern ist die
Nor noch lange nicht so groß wie bei uns. Geht es so
weiter, so wird die Ernährung gefährdet, von der Arbeit
ums tägliche Br»t ganz zu schweigen. Es hat keinen Wert,
deshalb auf unsere Regierung zu schimpfen, die seit Monaten
verzweifelte Anstrengungen macht, zu retten, was noch zu
retten ist. Wohl aber die Reichsregierung und der Reichs-
kohlenkommiffar tragen die ganze Last der Verantwortung.
Es ist, als wollte man Württemberg dafür büßen lassen,
daß es den Krieg über und auch unter der Revolution
immer noch einigermaßen erträgliche Zustände aufwies. So
geduldig find wir Schwaben nicht, daß wir uns von den
Preußen auf die Dauer dumm machen lasten. Wenn den
Herren in den schnapsgesegneten Gefilden nördlich des
Mains daran gelegen ist, unsere ohnehin durch hundert
andere Dinge angefvchtene Reichstreue wach zu erhalten,
so mögen sie schleunigst dafür sorgen, daß wir nicht länger
als Stiefkinder herumlaufen. Wir haben keine Lust, zmn
Hungern auch noch das Frieren zu lernen. Also Kohlen
her oder aufgepaßt!

Wie treu im übrigen das schwäbische Volk immer
noch anr alten Reiche hängt, wie es nicht einmal durch solche
Jämmerlichkeiten wie die Postpaketschirüffelei und ähnliche
revolutionäre Errungenschaften sich in der Zugehörigkeit zu
Alldeutschland erschüttern läßt, ging aus den Katholiken¬
tagen hervor, die jetzt landauf landab gehalten werden und
wo überall der Wille zutage tritt, die gemeinsame Sorge
um das Höchstganze über Mißtrauen und Unmut gegen
die nene Zeit zu stellen. Freilich eines wird dabei voraus¬
gesetzt: an unserem Christentum darf nicht gerührt werden;
wer Kulturkampfgelüste verspürt, sehe sich vor; Kirche und
Schule sind Dinge, von denen die neuen Herrschaften ge¬
fällig die Hände lasten mögen. In diesem Punkte gilt
gewiß nicht das Wort Hegels, daß das Volk derjenige
Teil des Staates sei, der nicht weiß, was er will.

Unsere Gefangenen kehren weiterhin truppweise heim.
Bis Weihnachten dürfen mir hoffen, den größten Teil zu
Hause zu haben, denn bis dahin wird ja wohl der Friede
auch durch den letzten unserer Feinde ratifiziert und dem
Gehässigsten darunter, Frankreich, der Borwand für die
Versklavung der Gefangenen genommen sein. Auch unsere
Nationalversammlung hat sich mit dieser Frage befaßt, um
twas Abwechslung in ihre langweiligen Etalsberatungen
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hineinzubringen, an denen leider gegenwärtig der Abgeord¬
nete Gröber teilzunehmcn verhindert ist, weil er nun schon
zum zweitenmal zum Opfer eines Unfalls wurde. Ein
Unterausschuß des parlamentarischenUntersuchungsausschusses
für die Friedensmöglichkeiten tagt nebenher. Er scheint das
Bedürfnis zu haben, die Leute nachträglich zu rechtfertigen,
die auf den Wilson'schen Friedensschwindel hcreingefallen
sind. Sonst ist aus der Woche bloß noch zu erwähnen
die nahe bevorstehende Einnahme Petersburgs durch die
weißen Garden des Generals Iudenitsch und die englische
Flotte, sowie die Tatsache, daß Deutsch-Oesterreich jetzt auch
dem Namen nach unserer Verbrüderung entzogen ist: das
Land heißt von jetzt ab „Oesterreichische Republik".

Mllns Mtliü!« stk dis MeWM.
Gelegentlich der Beratung des Etats des Auswärtigen

Amtes gab Reichsminister des Auswärtigen, Müller, fol¬
gende Darlegung der Richtlinien für die auswärtige Politik:
Die Mehrforderungen des Etats des Auswärtigen Amtes
beruhen darauf, daß die Ausführung des Friedensvertrages
uns zwingt, die Arbeitsmethoden des Amtes zu prüfen und
zeitgemäß zu ändern. Die Gleichstellung der diplomatischen
und konsularischenKarriere hat allgemeine Zustimmung
gefunden. Die Entnahme der Beamten aus den Mitgliedern
der Geld- und Geburts-Aristokratie muß aufhören. Die
Basis der Entnahme muß erweitert und Außenseiter müssen
herangezogen werden. Wer gegen die Republik agitieren
will, darf nicht auf einen Außenposten kommen Man muß
draußen den Eindruck gewinnen, daß die Republik in
Deutschland gefestigt istt Die juristischen Borkenntnisfe
dürfen nicht vernachlässigt werden bei der Auslegung dieses
monströsen Friedensvertrages und bei der Schaffung des
neuen Völkerrechts. Aber allem maßgebend darf die ju¬
ristische Vorbildung nicht sein. Die Abteilungen des Amtes
sollen nach Ländergruppen arbeiten. Die Wirtschaftspolitik
soll mit der äußeren Hand in Hand gehen. Sozialpolitische
Vertreter sollen den Ministern beigegeben werden. Die
Rechtsabteilung soll keine Politik treiben. >Wenn die Basis
unserer Auslandsvertreter erweitert werden soll, so müssen
die Auslandsvertreterdraußen von ihren Bezügen anständig
leben können. Das Schwerste kommt erst jetzt, wenn wir
liefern und zahlen sollen. Wir werden tun, wes wir können
Mehr nicht. Ob »ic Feinde dafür Verständnis haben wer¬
den, ist zu bezweifeln. Auch die Länder der Sieger haben
fürchterlich gelitten und wir müssen die Geistesverfassung
der fremden Völker verstehen leimen. Der deutsche sozialistische
Staat hat keinen größeren Feind als LuSendorff und feine
Garde. Die Militärpartei regiert einmal in den besetzten
Gebieten; aber dort ist es die französische Militärpartei.
Der Druck der Entente ist das beste Mittel, unsere Einheit
zu fördern. Clemenceau sagt: „Die Herren sind wir."
Wir kennen diese Redensarten, es find die der Alldeutschen
von vorgestern. Sie stimmen nicht zum Völkerbund. Der
schöne Satz: „Wir wollen frei fein, «m zu befreien", läßt
uns eisig kalt, solange unsere Gefangenen noch nicht frei-
gegeben sind. Unsere Mütter gehen am Herzeleide zu Grunde.
Ich appelliere an die Mütter der ganzen Welt. Wir wollen
den"Frieden; darum müssen die deutschen Truppen aus
dem Baltikum zurßck. Die Reichsregierung mißbilligt das
Telegramm von der Goltz an Awaloff. Von der Goltz ist
hoffentlich der letzte politische General. Wir bedauern jeden
Deutschen, der sich verlocken läßt, nach Westrußkand zu
gehen. Wir muffen gute Beziehungen zu den Randstaaten
unterhalten und dagegen hat das Militär gesündigt. Wir
find keine Freunde der Bolschewisten, aber der Bolschewis¬
mus wird gestärkt durch die Methoden die die Entente
anwendet. Rußland muß in den Kreis der europäischen
Warenversorgung eingezogen werden; dann wird es selbst
des Terrors Herr werden. Gegen die Ostfecblockade habe«
wir fchärfstens protestiert. Die deutsch-polnischen Verhand¬
lungen find dem Abschluß nahe. Tretz unserer schlimmen
wirtschaftlichen Verhältnisse sieht man draußen noch überall
das Vertr«»en bas wir uns wieder hera«sarbeiten und
«ls Volk beha«pten werden.

Die MlamenmiW Nluersulhlltrg.
Berlin, 23. Okt. In der weiteren Verhandlung des

Untersuchungsausschusseserklärte Graf Bernstorff, daß er
immer der Ansicht gewesen sei, daß der Ubootkrieg den
Krieg Amerikas mit Deutschland herbeiführen müsse. Der
Eintritt Amerikas in den Krieg mußte seiner Ansicht nach
unbedingt zum Siege der Entente führen. Auf wiederholte
Fragen erklärte GrastB. daß ihm gegenüber in allen Ver¬
handlungen niemals eine Gebietsabtretung zugemutet wor¬
den sei. Die Verhandlungengingen sodann über auf die
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Vorgänge nach der Senatsbotschaft. Der Referent Sinz-
heimer verlas ein Telegramm des Reichskanzlers von Beth-
mann-Hollweg, worin ausschließlich für die Person Wilsons
die Bedingungen aufgegeben wurden, unter denen wir be¬
reit gewesen wären, in Friedensverhandlungen einzutreten,
falls die Entente unser Friedensangebotvom 12. Dez. an¬
genommen hätte. Den Beginn des neuen Ubootkrieges zu
vertagen, sei aus technischen Gründen leider nicht mehr
möglich. Auf eine Anfrage des Vorsitzenden erklärte Graf
B -, daß nach der Erklärung des uneingeschränkten Uboot¬
krieges ein weiteres Verhandeln mit Amerika völlig ausge¬
schlossen gewesen wäre, und daß die weiteren Versuche in
dieser Richtung kein Ergebnis gehabt hätten. Der Vorsitzende
kam dann auf die gestern bereits verhandelten Aeußerungen
Wilsons im Senat zurück und es wurde nach dem englischen
Original festgestellt, daß Wilson tatsächlich geäußert habe,
Amerika wäre wahrscheinlich sowieso in den Krieg hineinge¬
kommen. Einen breiten Raum in den Verhandlungen
nahmen die Unterredungen ein. die Gras B . nach seiner
Rückkehr mit dem Reichskanzler, dem Kaiser, Hindenburg
und Ludendorff gehabt hatte, Graf B . führte u. a. aus.
daß er von General Ludendorff mit den Worten empfangen
worden sei, „Sie wollten in Amerika den Frieden machen?
Sie dachten wohl, wir wären zu Ende ?" darauf habe er
erwidert: „Ich glaube nicht, daß wir schon am Ende sind,
aber ich wollte den Frieden machen, bevor wir zu Ende
sein werden." Unter großer Bewegung der Zuhörer fuhr
Graf B . sott, General Ludendorff habe ihm geantwortet:
„Ja , aber wir wollen nicht. Wir werden durch den Uboot¬
krieg die Sache in drei Monaten beenden." Die Verneh¬
mung des Grasen B . wurde heute zu Ende geführt. Ae
nächste Sitzung findet am 31. 10. statt. In ihr wird der
frühere Reichskanzler von Bethmann-Hollweg vernommen
iverden.

Tages -Neuigkeitei,.
Das deutsch-polnische Wirtschaftsabkommen.

Zum Abschluß des deutsch-polnischen Wirtschaftsab¬
kommens, das gestern unterzeichnet wurde, erklärt das
Berliner Tageblatt : Es wurde sestgestellt, daß gegen eine
Lieferung von 75 000 Tonnen Kohle monatlich nach Polen
von diesem an Deutschland sukzessive6 Millonen Tonnen
Kartoffeln-zu 16 den Ztr. ab Reichsgrenze geliefert werden,
ferner etwa 70000 bis 80000 Tonnen Mineralöle und
bituminöse Produkte. Ferner eine Million Liter Spiritus
und eine große Menge Gänse. Die Polen geben ferner
die Schiffahrt auf der Weichsel und den anderen Flüssen
frei. Auch die Regelung des Eisenbahnverkehrs Ostpreußcn-
Innendeutschland wurde besprochen. Die endgültige Fest¬
setzung der hierauf in Zukunft endgültigen Ordnung, wird
demnächst erfolgen.

Es ist zu hoffen, daß die besonderen Abmachungen in
den deutsch-polnischen Verhandlungen, bei denen sich be¬
kanntlich eine große Anzahl strittiger Punkte ergeben Hot,
zu einem befriedigenden Abschluß gelangen.

Ein Haudelsbündnis gegen Deutschland.
Allantir -Cily , 24 . Dtt . (Reuter.) Zn der ersten for¬

mellen Ätzung der internationalen Handelskonferenz sagte
der Vorsitzende der französischen Abordnung , Schneider, öie
Nationen , die sich » obren- des Krieges vereinigt hätten,
mn den deutschen Militarismus zu zerschmettern, müßten
auch jetzt zusammenstchen. lVir müssen vor aller Welt
erklären, daß ohne Handelsbündnis die Veit aus ihren:
Siege als Besiegte Hervorachen würde , während Deutschland
den Atteg gewonnen hätte.

Die Eisenbahner im besetzten Gebiet
militürisch «mfgeboten.

Berlin, 24. Okt. Der Oberbefehlshaberder Rhein¬
armee hat eine Verordnung erlassen, in der auf Grund des
Waffenstilstaids die Eisenbahnbeamten und -Arbeiter aus-
gisord'ert werden, auf ihren Plätzen zu bleiben und sich
als aufgedoten zu betrachten. Wer diesem Verlangen nicht
Nachkomme, werde vor ein Kriegsgericht gestellt.
Amerikanische Barbehalte zu« Friebensvertrag.

Haag, 24. Okt. Der „Nieuwe Courant" meldet aus
Washington, daß der Senatsausschuß für Auswärtige An¬
gelegenheiten fünf Vorbehalte bezüglich des Friedensvertrags
angenommen hat. Der erste sieht vor, daß die Vereinigten
Staaten allein darüber zu urteilen haben, ob im Falle des
Austritts aus dem Bund den internationalen Verpflichtungen
nachznkommen ist; der zweite, daß die Bereinigten Staa¬
ten keinerlei Verpflichtung auf sich nehmen, die territoriale
Unversehrtheit eines anderen Landes zu verteidigen oder bei
Streitigkeiten zwischen zwei Ländern zu intervenieren oder
militärische Hilfe zu gewähren, es sei denn, daß der Kon-



greh dies genehmigt. Der dritte bestimmt, daß kein Mandat
ohne Zustimmung des Kongresses angenommen werden
darf. Der oierte gibt allein den Bereinigten Staaten das
Recht, über ihre inneren Angelegenheiten zu urteilen. Zn
dem fünften wird erklärt, daß die Der. Staaten die Mvnroe-
Lehre keinem Schiedsgericht unterwerfen wollen.

Der Kaiserprozetz der Entente.
Amsterdam, 25. Oft . Das Pressebnrrou Radio mel

der aus Horea : Lonar Law erklärte im englischen Unter
Haus, daß alle notwendigen Vorbereitungen für das Ver
fahren gegen den vormaligen deutschen Kaiser getroffen
wurden. Das Auslieferungsersuchen an die niederländische
Regierung könne nicht erfolgen, bevor alle daran beteiligten
Staaten den Friedensvertrag unterzeichnet hätten. — Einer
Reutermeldung zufolge fragte daraufhin das Parlanienls
Mitglied Pemberton Billing, welche Aktion unternommen
werde, im Falle daß Holland sich weigere, de» vormaligen
deutschen Kaiser auszuliefern. Bonar ( aw erwiderte, es
werde noch genügend Zeit fern, dies zu erwägen ; wenn
dieser Fall eintrete.
Interessantes aus der LeivrigerKommunifteupartei.

AUs Leipzig ivird dem „Berliner Tageblatt" mitge-
tcilt: In einer geheimen Sitzung des „Roten Soldaten¬
bundes" wurde bekannt gegeben, daß seit Freitag der Vor¬
sitzende des Roten Soldatenbundes, König, u. der Kassierer
Roedel, mit der Kasse, in der sich 23000 befanden,
durchgegangen seien. Der Redner teilte dies den Anwesen¬
den nn Vertrauen mit und bat gleichzeitig um völliges
Schweigen, um das Ansehen der kommunistischen Pattei
nicht zu schädigen. Es sei auch aus diesem Grunde um¬
somehr ein Abfall van Mitgliedern zu erwarten, als bies
schon die vierte Unterschlagung in der Leipziger Kommu-
nistenpattei sei.

Die neue« Umsturzplüne der Spartakisten.
An der deutsch-schweizerischen Grenze sind dieser Tage

Kuriere aus Deutschland abgefaßt worden , die Briefe der
deutschen Spartakisten an die Schweizer Gesinnungsgenossen
bringen sollten. Zn diesem schreibe » wurden die Schweizer
Kommunisten aufgefordert , zwischen dem 7. und >0 . Novem¬
ber das Volk auf die Straße zu treiben und die Revolution
zu entfesseln, die am gleichen Tage auch in Deutschland
losbrechen werde. Das schweizeriscbepolitische Departement
wird die Urkunden veröffentlichen. — Zu der Angelegen¬
heit meldet das schweizerische militärische Preßbüro in.
Bern ; Am letzten Freitag wurden vom Bundesrat
neuerdings einige Ausweisungen beschlossen. Davon betrafen
zwei ein Zungburschenpaar , das als besonders wegekundig
Kurierdienste geleistet hatte für ein deutsches spartakistisches
Komitee , m dem auch Milhelm Münzender «, der irühere
aus der Schweiz ausgewiesene Zungburschenführer . eine
Rolle spielt Diensteiden Kuriere wurden an der. Grenze
erwischt und konnten ihre geheimen Papiere ruckt an die
richtige Adresse bringen. Zhre Dokumente bestanden aus
Rundschreiben an französische, spanische, italienische und
schweizerische kommunistische Organisationen sowie aus
Privatbriefen Uiünzenbergs an einzelne seiner sozialistische»
Freunde aus der Schweiz . Zn den Rundschreiben wurde
ausgeführt , daß die internationale Revolutionsbewegung
vom 2 ft Juli leider gescheitert sei infolge Versagens des
Solidaritätsaedankens , und daß auch kommunistische Demon-
strationen vorn 7. September , des Zahrestages der russischen
bolschewistischen Revolution , nicht den gewünschten Erfolg
gehabt haben . Seitdem sei aber die linksextreme Bewegung
in Deutschland wieder im Aufsteigen begriffen, so daß man
es wagen könne, auf die Zeit vom 7. bis s0 . November
zur Feier der Revolution in Deutschland eine neue Aktion
oorzubereiten . Der Beschluß sei dazu von der kommunisti-
schen Organisation Deutschlands in Verbindung mit dem
Komitee der dritten Internationale gefaßt , und es gelte
nun, die Arbeiterschaft in allen Ländern zu veranlassen, in
jenen Tagen auf die Straße z« treten und damit die Bil
düng einer Räteregierung einzuleiten. Zu de» Vorbesprech¬
ungen in Zürich habe die Organisation ihre Vertreter zu
entsenden, wenn nötig, mit salscken Pässen.

Rußlands Rückkehr zum »Militarismus ."
Helsingfors , 25 . Okt. Vor dem Moskauer Sovjet

beharrte Trotzki auf der Unterdrückung der Soldaten¬
räte  und der Schaffung eines obersten Kommandos . —
Sinowjew versprach im Verlaufe einer Unterredung mit
Offizieren, alle Kommissare aus der Armee zurückzuziehen
und den Offizieren vollständige Handlungsfreiheit zu gewähren.

Revolution i« Petersburg.
Amsterdam, 23. Okt. Nach dem Pressebureau Radio

meldet „Associated Preß " aus London, daß Petersburg
sich im Aufstande  befinde und daß die G e g en r e o o-
lution  auf die Goojettruppen an der Front stbergegrif-
sen habe.

Kleine Nachrichten.
Breslau, 23. Ott. Anläßlich seines Besuches in der

Ausstellung für oberschlesische Arbeiten und Kultur in Bres¬
lau, hielt Reichspräsident Ebert eine Rede. Er sagte u.
a.r Die deutsche Reichsregierung kenne keine größere Sorge
als Oberschlesien, dieses kostbarste Kleinod im Schatze des
Deutschen Reiches, Deutschland zu erhalten Jeder Deutsche
muffe die Lostrennung Oberschlesiens als ein schwere- und
furchtbares Unrecht empfinden und mit allen Mitteln ver¬
suchen, Oberschlcsien Deutschland zu erhalten. Oberschlesien
soll und muß deutsch bleiben.

Zürich, 23. Okt. Der Oberste Rat har von der Rote
Kenntnis genommen, in der von der deutschen Regierung
gebeten wurde, daß die deutschen Fischerboote und Küsten¬
fahrer von den durch die Blockade der Alliierten angeord-
neten Ueberwachunqsmaßnahmeu, die infolge der letzten

Ereignisse im Baltikum befohlen worden find, ausgenom¬
men werden möchten. Es wurde beschlossen, daß die Ueber-
wachungsmaßnahmenweniger strengdurchgefüdrtwerdeiisollen.

Paris,24 .Okt. (Hovas.) DerKönig von Spanien
ist gestern nach London  abgereist.

Rotterdam, 24. Okl. „Nieuwe Rotterdamsche Lourant"
zusolge meldet „Daily Mail " aus Sydney,  daß die auf¬
rührerische Bevölkerung von Pott Danvin dort eine
Soojetverwaltung  errichtet habe.

Haag, 23. Okt Den Generalstaaten ist ein Gesetz zu¬
gegangen, zur Beschaffung einer Zwangsanleihe von 450
Millionen Gulden. Durch königliche Verordnung wird
der Kriegszustand und der für einige Gebiete geltende Be¬
lagerungszustand für aufgehoben erklätt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 25. Oktobei !0!;>

Volkshochschule Nogold.
Die unmittelbar bevorstehende Einrichtung von Bolks-

hochschulkurscn für Nagold und seine Umgebung veranlassen
mich, schon heute allgemein auf einige Hauptgesichtspunkte
aufmerksam zu machen.

Was will die Volkshochschule?
1.  Sie will über die Schlagwörter emporführen zu

selbständige « Denken.
2. Sie will den Einzelnen befähigen, über seine Sonder-

intereffcn hinaus die Zu sa in men hä »ge. in die er gestellt
ist, zu erkennen und den Blick aus das g.roße Ganze
zu richten. Sie will auf diese Weise an der Herausbildung
eines einheitlichen deutschen Volks -, Staats-
und Kulturbewußtseins  Mitarbeiten.

3. Sic will die Kulturgüter  allen Volksgenossen
ohne Unterschied des Geschlechts, des Berufs und des
Siandes zugänglich machen.

4. Die Volkshochschule ist also keine Schule im gewöhn¬
lichen Sinne, auch keine Konkurrenz gegenüber Fortbildungs¬
und Fachschulen jeder Art, sondern eine Hochschule,  d . h,
eine auf Freiwilligkeit gegründete Einrichtung für die reifere
Jugend und für die Erwachsenen, die der Vertiefung der
Bildung in obigem Sinne dienen will,

5. Sie ist eine Angelegenheit des ganzen Volks  und
darf deshalb weder politischen noch religiösen noch anderen
Sonderinteressen dienstbar gemacht werden. Wo sie Welt-
anschauungsfragen behandelt, wird sie dies in rein sachlicher
Weise und unter den Gesichtspunkten der Duldung, der
Gleichwertung und der Gleichberechtigung tun.

6. Ihr Hauptinhalt wird sein, das deutsche V » lk,
der deutsche Staat , die deutsche Kultur.
Im einzelnen handelt es sich um Staats -, Wirtschafls- und
Gesellschaftskunde, Volkskunde und deutsche Literolur, Kunst,
Naturwissenschaft, Gesundheitslehrc, Religion und Weltan
schauungssrogen.

7. Das Unterrichtsverfahren Ist nicht schulmäßig im bis¬
herigen Sinn , sondern mehr ein gemeinsames Er¬
arbeiten,  ein geistiger Austausch. Je nach dem Stoff
wird der Besprechung und der Beantwortung mündlicher
und schriftlicher Fragen breiter Raum zu gewähren sein.

8. Bei unseren Volkshochschulkursen handelt es sich um
eine Anzahl in sich geschlossener Kurse, die zu sestgeiegler
Zeit an bestimmten Abenden in je ein bis eineinhalbstun-
diger Dauer sich bis etwa Mitte März hinziehen werden
und aus denen jeder die ihn interessierenden Gebiete aus¬
wählen kann. Für den einzelnen Kurs (also für etwa 14
bis 15 Stunden den ganze» Winter hindurch) wird eine
Teilnehmergebühr von 5 L erhoben, die auf Ansuchen auch
ermäßigt oder ganz erlassen werden kann.

Weitere Einzelheiten werden im Zusammenhang mit
dem in der nächsten Nummer zum Abdruck kommenden
vorläufigen Verzeichnis der Vortragsreihen usw. veröffent¬
licht werden, woraus dann die Anmeldung bei der Zaiser-
schen Buchhandlung erfolgen kann. An die Männer und
Frauen, Jünglinge und Jungfrauen der Stadt Nagold wie
auch der Umgebung(auf die Zugsverbindungen wird Rück¬
sicht genommen werden) möchte ich heute schon die Bitte
und die Aufforderung richten, von den Bildungsmöglich¬
keiten, die sich ihnen hier bieten, in größtmöglichem Um¬
fang Gebrauch zu machen. Professor A. Vauser.

* Futzballsporl . Am morgigen Sonntag stehen sich
auf der städt. Wiese im Iselshauser Tal der FC . Nagold
und die hiesige Seminar-Fußball-Abtlg. mit je zwei Mann¬
schaften im Fußballwettspiel gegenüber. Beide Vereine
stellen ihre stärksten Mannschaften, sodaß interessante Spiele
- besonders das der ersten— zu ermatten sind. — Auch

an dieser Stelle sei darauf hingewiesen, daß das Betreten der
Wiesen verboten ist. Zutritt zum Spielfeld von der Nagold
—Iselshauser-Landstraße aus.

Der Fußball-Club Nagold macht in letzter Zeit große
Anstrengungen, den Fußballspott u. den Spott im allgemei¬
nen zu heben. Es ist dies sehr zu begrüßen, da bis jetzt
in Nagold im Gegensatz zu anderen Gemeinden nicht viel
geschehen ist. (siehe Inserat.)

Herbstreichtum.
Siehe, welche Buntheit des Lebens! Wie der Wild

«ufleuchtet in der herbstsonnigen Farbenpracht? Reicher,
bunter, üppiger noch als selbst im Frühling lacht die Welt.
Der Frühling war reich an Hoffnungen, Träumen. Der Herbst
aber ist reich an Früchten, Erfahrungen und Wirklichkeiten.

Hier die Blätter in tiefdunklem Rot, gleich daneben
das lichte Gelb. Und zwischen beiden halten junge, runde
Bäumchen noch ihr volles, frisches, hoffnungsfreudiges Grün
fest. Und hinter all diesen satten Farben der blaustrahlende
Himmel mit seinen schneeweißen Wolken

Da - ist dieBuntheit deSLebens So stehen
in ihm die Schicksale hart nebeneinander, die frohen nnd

die Lräurigsu. So die Menschen. -die freMölichen und die
finster-ernsten. Unerschöpfliche Ströme des Lebens und der
Kraft. Alle in einem Rahmen wie ein Bild. Alle in der
einen Welt unter dem einen blauen Himmel.

Und das alles gehört ins Leben hinein mit seinen
Widersprüchen und Gegensätzen. Und«alles zusammen gibt
eine wunderbare Harmonie der Farben, in der es schade
wäre um jede Abtönung, die fehlte. So scheu wir von
der Höhe des Lebens hin über das vielfältige Getriebe und
treuen UNS seiner . Neinholü Strecker.

Goldrote Prachl im Park und den Alleen,
glittheller Glanz, Herbstreichlnm wundervoll,
als ob wie Rieseukelche jetzt die Bäume blühen. —
Mau muß nur immer mit der Sonne  g e h' n,
wenn einem all das Gold recht leuchten soll
nnd jede Farbe soll entgegen glühen.

Nur mit der Sonne geh'n ! Das Herbsuagslicht
har mir's gesagt; mein Herz, vergiß es nicht!

M, Feesch«.
» Wildkerg , 23. Okt. Der Krankenpslegeverem

hat am Mittwoch abend in der Schule seine Generalver¬
sammlung gehalten. Der Hauptpunkt der Tagesordnung
war die Erhöhung des Gehalts für die Pflegerin. Dabei
kam znm Ausdruck, daß wir in unserer Schwester eine sehr
tüchtige Kraft haben. Um sie für den BereinZzu erhalten,
wurde die Erhöhung des Gehalts ans l 100 .F einstimmig
bewilligt. Die notwendige Erhöhung wird durch einen Bei¬
trag seitens der Stadtverwaltung möglich, und weil der
Mitgliedsbeitrag von 3 .F auf 5 heraufgesetzt worden
ist. Angeblich«.' Klagen über die Schwester wurden ins
richtige Licht gestellt, nnd gerade dadurch wurde gezeigt,
daß unsere Schwester eine treue Arbeiterin ist. Möge sie
noch lange unsere geschätzte Krankenpflegerin bleiben.

Altensteig , 25. Olt. Aus englischer Gefangenschaft
sind heimgekehrt: Kaufmann Reiuhold Han er und Schrift¬
setzer Ernst Lutz.

Simmersfeld , 25. Ott. Frip Kein,  Sohn des
Oberholzhauer Mich. Kern, in aus englischer Gefangen¬
schaft znrückgekehrt.

Aus dem übrigen 'Württemberg
Die Evangelische Landeskirchenversammlung

, zur Schulsrage.
i Stuttgart , 23. Okt. Die verfassunggebende Evang.

Landeskirchenversammlung hat am Donnerstag die Behand¬
lung der Schulsrage in Angriff genommen. Ein Ausschuß
hatte die Frage der Simultan- und der Konfessionsschule
auf Grund der Mitteilung des Ev. Synodis durchberateu
und einige Anträge zur Beschlußfassung vorgelegt. Dec
Hauptanlrag dieses Ausschusses zur Konfessionsschule lau¬
tet : „Wir bitten die wüttt. Regierung dahin zu wirken, daß
Artikel 140 Abs. l Satz 2 der Reichsversassuug)o aus¬
geführt werde, daß das Recht der Erziehungsberechtigten
nicht zu Gunsten einer bestimmten Schulart eingcschränk!
wird." Außerdem beantragte der Ausschuß die nachstehende
Erklärung an das evangelische Volk : Nach der Reichsve»
fassuug haben die Eltern und sonstigen Erziehungsberechtig¬
ten das Recht, diejenige Schulart in ihrer Gemeinde zu
verlangen, die ihrem Bekenntnis entspricht, und dieser ihr
Wille muß nach Möglichkeit berücksichtigt werden. Die
Lcmdeskirchenversammlungrichtet an die evangelischen Kir¬
chengenossen des Landes die Bitte, zu gegebener Zeit von
diesem Recht Gebrauch zu machen, und, wo es immer
möglich ist, für Erhaltung und Errichtung evangelischer
Konfessionsschule» mit aller Entschiedenheit einzutreten, weit
in diesen Schulen eine einheitliche evangelische Bildung un¬
serer Kinder am meisten gewährleistet wird. Ein Antrag
Iehle-Weismann tritt noch schärfer für die Konfessionsschule
ein; Die konfessionelle ev. Schule ist, weil sie den Be¬
dürfnissen der ev. Kirche allein voll entspricht, wo nur
immer möglich zu erhalten, in geschlossenen ev. Gemeinden
unter allen Umständen, in Diaspora- und ähnlichen Min¬
derheitsgemeinden und auch in den großen Gemeinden
wenigstens als eine Schulart neben andern: vorausgesetzt
ist dabei, daß auch in der Oberbehörde Angelegenheiten von
ausschließlich konfessioneller Natur nur von Beamten der
betreffenden Konfession behandelt werden. Beide Anträge
wurden von der Landesoersammlung angenommen. Ebenso
die Anträge bezüglich der Simultanschule, durch die zum
Ausdruck gebracht wurde, daß der konfessionelle Religions¬
unterricht ein Hauptfach bleiben müsse und daß auch die
Lehrer wie bisher gründlich für den Religionsunterricht
vorgebildet und geprüft werden.

I Stuttgart , 24 . Okt. Mir wir hären wird du
wüttt . Regierung in den nächsten Tagen mit außerordcnl-
lichen gesetzgeberischen Maßnahmen zur Bekämpfung des
Schleichhandels und Milchers hervortreten ; u. a. soll die
neuorganisierte Polizeiwehr mit außerordentlichen Vollmachten
ausgestattet werden.

Stuttgart , 23. Okt. Die Mi l chv e r s 0 rg u n g
Stuttgarts steht vor ihrem Zuspmmenbruch,  denn
die Anlieferung ist heute auf 38 000 Liter zurückgegangen,
gegen 150 000 zur Friedenszeit. Die Filderotte liefern so
gut wie gar nichts mehr. Dort wandert olle Milch in
Hamsterhände.

! Stuttgart , 24. Okt. Wie im Gemeinderat mit¬
geteilt wurde, hat Privatier Friedrich Krauß eine Stiftung
von 80 OM Mark zu Gunsten bedürftiger evangelischer
Konfirmanden aus der Volksschule und aus dem Waisen¬
haus gemacht.

r Ludwigsburg , 23. Okt Gestern Abend entgleiste
aus freier Strecke kurz vor der Einfahrt auf den Bahnhof
Asperg ein schwerer Güterzug, der von Bietigheim her kam.
Es scheint, daß ein Bremsblock aufs Gleis fiel. Die
Weiche wurde zerschnitten und der Zug zerriß in zwei



Teile. Mt dem- AufrKumen,der umgeststrzte« Wagen und
dem Jnstandsetzen der Gleise wurde sofort begonnen. Der
Verkehr konnte aufrecht erhalten werden. Vom Personal
kam niemand zu Schaden. Der Materialschaden ist ziem¬
lich bedeutend.

Ergenzingen , 23. Okr Die W .nschaft zur Traube liier '.Be¬
sitzer Wilhelm Kleindien»' , hier) gina neust Inventar , durch Kauf
in den Besitz des Peter Paul Neu . Landwirrs iu Roitenburg a N.,
um den Preis von -Ä 2500«.— über. Der Abschluß erfolgte
durch das Immobilien - und Hypothekengeschäft Albert Preß-
burger  in Horb a . N.

r Nürtingen , 23. Okl. Zufolge eines geringiügmen Wort¬
wechsels gab der !!> Jahre alte Semina ist Gottlob Fischer von
hier gestern abend auf seine» Onkel, den Gemeinderar Johannes
Fischer und auf dessen ern vor t4 Tagen auS der Gefangenschaft
zurückgekehrter2l Jahre alten Sohn Gustav, in deren Obstbaum¬
gut acht scharfe Schüsse-ad. Beide wurden schwer verletzt und
noch gestern Abend in die Klinik nach Tübingen übergesührt . D r
junge Fischer ist heute trüh seinen Verletzungen erlegen, Gemeinde¬
rat Fischer wird kaum mir dem Leben Savonkommcn De Tater
ist festgenommen.

r Tuttlingen . 23. Okt. Die Uebenoachuiigsstelle in
Tuttlingen ist dieser Tage einem umfangreichen Schmuggel
auf die Spur gekommen, den sich die zwischen Berlin und
der Schweiz verkehrenden Kuriere gestatteten. Bei ein̂ r
Untersuchung des Kuriergepäcks stellte sich heraus, daß das
zahlreiche Gepäck mit Schokolade, Kakao, Reis, Tee, Zi¬
garetten, Stumpen usw. in bereits fettig verpackten Pake¬
ten mit den genauen Adressen der deutschen Empfänger
gefüilt war.

- Ochseuberg OA. Heidenheim, 23. Okt. Die 18
Jahre alte Babettc Iooß kam mit der Hand der elektri¬
schen Leitung zu nahe, die geradea» dieser Stelle schadhaft
war. Sie wurde vom elektt. Strom festgehalten und war
bald eine Leiche.

i Zsny , 24. Okt. Einer hiesigen Firma wurden vor
einigen Tagen nicht weniger als 150 Zentner Weizenmehl
als Schieberwarc beschlagnahmt.

- Dom oberen Jagsttal , 24. Okt. Seit Dienstag
früh sind Bäche lind Tümpel jeden Morgen mit einer Eis¬
kruste bedeckt. Der Frost bewirkt, daß das Laub der
Bäume, obwohl es noch vollständig grün ist, rasch herunter-
sällt. lieber Mittag sendet die Sonne ihre warmen Strah¬
len hernieder, so daß das Bieh auf die noch immer grünen
Wiesen getrieben werden kann.

Letzte Nachrichten.
Amsterdam, 24. Okt. Laut „Telegraaf" erklärte der

belgische Minister des Aeußern in einer Unterredung, trotz
der Errichtung des Völkerbundes sei es die Pflicht Belgiens,

Empfehlt den Gesellschafter!
für seine Sicherheit zu sorgen. Europa habe sein Gleich¬
gewicht noch nicht zurückgewonne». Belgien müsse daher
sein Heer neu bilden, indem es dasselbe den modemen
Methoden anpasse, und aus eigenen Mitteln seine Ver¬
teidigung vertreten.

Paris , 24. Okt. (Haoas.) Der wegen Einverständnis
mit dem Feinde zum Tode verurteilte Lenoir ist heute
morgen 7 Uhr in Bincenues hingerichtet worden. Der
Verurteilte mußte während der ganzen Zeit der Uebersüh-
rung durch die Polizei geschützt werden.

Bern, 24, Okt. Die endgültige Ratifika¬
tion  des Friedensvertrages in Paris  wird , wie der
„Eorriere della Sera " meldet, für die zweite Hälfte des
November ermattet. Bis dahin sollen die verschiedenen
Ueberwachmigskommissionen ihre Tätigkeit begonnen haben.
Auch die Besatzungstruppen für die einem Plebiszit unter¬
worfenen Gebiete sollen bis dahin an Ott und Stelle sein.

Newyqrk, 24. Okt. (Havas-Renter). Die Senalskom-
mission für die auswärtigen Angelegenheiten hat die fol¬
genden 5 neuen Vorbehalte  zum Friedensvertrag
gutgeheißen: l . Die Bereinigten Staaten behalten sich ihre
Zustimmung hinsichtlich der Zuleitung Sckantungs u. ihre
volle Handlungsfreiheit in dieser Frage »or. 2. Die Rege¬
lung der vorzunehmenden Transaktionen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland durch eine vorbereitende
Kommission muß durch den Kongreß bewilligt werden.
3. Der Kongreß wird darüber entscheiden, ob die Vereinig¬
ten Staaten zu den Ausgaben des Sekretariats des.Völ¬
kerbundes und der durch den Friedensvertrag zu schaffen¬
den Kommission Beiträge zu leisten haben oder nicht. 4.
Hinsichtlich der Klauseln üver die Beschränkung der Rüstun¬
gen behält sich der Kongreß das Recht vor, dieselben zu
vermehren für den Fall , daß die Bereinigten Staaten in
einen Krieg verwickelt oder durch einen Einbruch bedroht
werden. 5. Die amerikanischen Staatsangehörigen können
finanzielle oder kommerzielle Beziehungen mit fremden Staats¬
angehörigen, wie in Artikel 8 des Friedensvertrages vor¬
gesehen, weiterhin beibehalten.

Benthe», 24 Bkt. (Anttlicb.) 24. Mkt. unr
5.07 vormittags ist auf der Strecke Raki vor —Troppau
der von Auchelna anfahrende personenzucr Nr 1002 dem
im Bahnhot Aranowitz hallenden Gülerzu.r Nr. 8Y0I in
die Flanke gefahren. Der Packwagen des personenzuges
Nr. s002 und zwei Abteile der !V, Vagenklcisse desselben-

Auges wurden auseinander geschoben und gerieten in Brand;
desgleichen noch ein Vagen der ll und tl l . Alasse Bis¬
her wurden sy verkohlte  Leichen gefunden . Etwa 60
öch werverletzte und j8 Leichtverletzte  wurden in
den Arankenhäusern von Ratibor und Aranowitz unterge-
bracht. Die beiden Lokomotiven, sowie Z Vagen des
Güterzuges wurden stark beschädigt. Der große Umfang
des Brandes ist hauptsächlich auf den durch die Reisenden
»nilge'ühtten geschmuggelten Spiritus zurückzuführen. Der
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erbalten.
Die 5-chuldfraae ist noch nicht geklärt.

Berlin, 25. Okt. Als Delegierter fiir die Arbeitgeber
zur Washingtoner Konferenz ist der Metallindustttelle
Wieland -Ulm,  Mitglied der Nationaloersammlung,
bestimmt worden.

Berlin, 25. Okl. Im Reichsfinanzminifterium ist die
erste Konferenz der Präsidenten der neugebildeien Landes-
finanzämter aus dem ganzen Reick zusammengctrrten.

München. 25. OKI. Die bayerische Regierungskrise ist
durch Beibehaltung der bisherige« Zusammensetzung des
Ministeriums erledigt. Der Bauernbund wird sich nicht an
der Regierung beteiligen, die sich weiter nur auf Sozial¬
demokratie und Zentrum stützt.

Straßburg , 25. Okr. Der Generalkommifsar Rillerand
hat die Aufstellung neutralistischer Wahllisten in Glsaß-
Lothringen verboten.

Paris , 25. Okr. Das „Journal Offiziell" veröffent¬
licht ein Gesetz, wonach am 2 4, Oktober die Feind¬
seligkeiten ihr Ende  genommen haben, und der
Friedens vertrag effektiv  geworden ist.
Mutmaßliches Wetter am Sonutag und Montag.

Trocken, vorwiegend bedeckt, mäßig kalt.

Amilrifte Kurse
»Niger«!!! von der

Bankfirm« Barr L Glend , Karlsruhe >. B
S»/o Kriegsanleihe
40/, WüiNemlierger
4°/« Bad . Sisenb. Anl.
3 /̂,"/g do. cono
4"/« Bayer»

8S
87
92
78

Allgrm. Ei . Akt

ordd. Lloyd
Phünir „ . .
Bai) ÄnittnuSoda -Akt
Deutsch« Kali-Akt. .

D vife Scdwetz ION Frank « ^ *0  e >>3
„ Holland 100 Gulden — X 1070

223
123
127
25l
450
225

»reo» L i. 0
nllei ins OurrütLcb sckli,xsr,ck̂u üesclraslv.

Aoslemloso .XrrOrünliv übe» tinun/icrlle Xnxelexeukeiten
Mr die Schriftleitung verantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  Nagold.

Drucku Verlag der D. W. Haiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser) Nagold.

Amtliche Bekanntmachung.
C-s wird darauf hingewieseu, daß demnächst die

Wohuungsausstcht
wieder vorgenommen wird und auf Grund Mimsterialver-
fügung vom 15. Juli !9l9 — Reg.-Bl S . 184 sämt¬
liche Wohnungen in allen Gemeinden derselben
«nterliege » . 1837

Nagold, den 24. Okt. Oberaml: Münz.

Württbg. Forstamt Altensteig.

Mgebmig... LlhotterlieserulWii
Am Dienstag , den 28. Okt . 1919 vormittags

19 Uhr findet aus der Forstamtskanzler in Altensteig die
Vergebung der 1826
VeWr«. Zerkleilluüug de§Slhottermatertalbedarss
für den ganzen Forstbezirk im mündlichen Abstreich statt.

Rotfelden.

S - asmiik -TeWchtW.
Die hiesige Sckafweide, welche

u Vorsommer mit 140Stück und im
Nachsommer mit 200 Stück befahren
»erden darf, wird voml . März
!S20 ab auf 3 Jahre
«n 28. Oktober d 3s .,

nachm. 1 Uhr auf hiesigem Rathaus verpachtet, wozu
Liebhaber, unbekannte mit Prädikats und Vermögenszeug-
niffen neuesten Datums versehen, eingeladen werden.

Pachtbedingungen können aus dem Rathaus einaeseben
werde«.
177« Gemeiuderat.

Abbruch.
Eine freistehende Kegelbahn
18 Meter lang, 2,3 Meter breit mit Ziegeldach verkauft
Montag , den 27. Oktbr., nachm. S Uhr im Gast¬
haus zum Hirsch. 1812

Ebenso ein ^ 600 Liter.

Ms . 2V. Sägewerk Wildberg.

diadi 8Mrigvr Tätigkeit an Lungenlisilnnstitttsn
trabe toll mied in al8

favkaiÄ füri-ungenki-Lnkfikilen
nisclkrgslL88kn. ^ 1726

8preedst . verkr . 4-Il, Z-5 lldr . Ssmstsz nsckm. kein« äprecdstuase.
Ö8tliclis Asrl prieärickstr. 34.

Or » L« ck I-iittl.

« »WNschkMft
finden sofort dauernde und gutbezahlte Stellung,
Stundenlohn 2.30—2.49 Mk., bei 1838

U;1deIm UsIx,  LiMMIü.
Unterzeichneter empfiehlt sichz»m

Weben von Leinentuch
und Kölsch.

Zeugmeber
1750 in Haiterbach O» . Nagold.

1527
Rusik-lnstrumenie,

kür H»us u . Orcllester . vvo
cken eiulueksten Lcküler - bis
»u cksu ksiusten llllN8tlsr-
inrtrumenten , alles 2ube
bör . äaiten U8V. empüelilt

iu reicbster .̂ usvakl
Iiultd »! »varlst. kkvrrdki« ,

beoxolüitr. 17LrL»iIen ltieö»i»ck, NoVdrLcke.
-LnkLllt Äbx«8pielter 8ehLlI-

plsttsn u»ck krucd pro
OlLtte kl. 2 —

Kepurutlirkn uock Stimmen
in «ixenei - IVsrkslätte.

Nagold.
Kleine 1831Merösen,

per Stück 12 gibt ab
Albert Naaf.

Geslhiifts-
Lllgebülher

I192Q!
sowie immerwährende
Kaleuder in großer Aus¬
wahl vorrätig bei

k. V. LLI8M
öuekkLncklvnx, stsgülÜ.
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bei kürzester Lieferzeit g

6̂Ubva§ok6k'6i kppis, 8tuNgsi1. D
Annahmestelle: Ehr. Harr, Niederligr brr Schwey- D

nialbrr Sllmpfsejfcsfabrik, Nagold . 1572^

N
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Vörsengeflechte
znm Einhängen werden bei guter Bezahlung fortlaufend
in großen Partien aus dem Hause gegeben. Evtl, wird
eine geeignete Perlon gesucht, welche die Sache in die Hand
nimmt. 1805

Otto Oärr,
I-solTgart 608t>'. 19  l-ftlis.

MolteiMster für Kerdst/Vlvler 1919/20 .)
Vorrätig tzsi8. V. Lsiror . 8«eich«ilg. logotst.

HM " BorzRgliche , absolut mündelsichere

Kapitalanlage
durch welche eine erhebliche Ersparnis bei der Ver¬
mögenssteuer und der zu erwartenden. Vermö¬
gensabgabe eintritt, wird kostenlos nachgewiesen.
Anfragen unter k'. 182L an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.
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D,e auf Samsrag nachm 4 Uhr angesetzte

Versammlung «.s
im . Rößle' mit Vortrag von Herrn Mack

findet besonderer Umstände halber
sch»», um Ä Uhr statt.

Bereinigung für sozialistische Literatur Seminar Nagold.

U. S . P.
Am Montag  den 27. ds.

abends 8 Uhr findet im
Gasth. j. ,^ öwen"  eine
MWedervmanmksilg

statt. Tagesordnung:
1. Bericht von der Landesver¬

sammlung.
2. Kaffenbestand.
8. Verschiedenes. 1828
4. Neuaufnahmen.

dM. Die Mitglieder werden
dringend gebeten, pünktlich
zu erscheinen, llrr Drrjiand.

Kakao
iidische»Tee.

MW»»Ische!!Tee,
Br»«» Kaffee,
Feigentoffee,

Kornfrurrk
in feinsten Qnalitiite»

empfiehlt 1839
llermsW Ii» « a «I.

Sefaqt werden
verkauf! Hauser

Gefchästsbetriede, Biüen,
Hotels, Pensionen, Gast-
Höfe, Bäckereien, Land¬
wirtschaften, Güter, Müh¬
le«, Ziegeleien, Fabriken,
Steinbrüche usw. zwecks Um
terdreitung an vorgemerkte
Käufer -SntereffenLen.

Besuch kostenlos. Kein Mak¬
ler. Keine Provision An¬
gebote von Eigentümern er¬
beten an 50 in

Verkaufs - Markt
ZravKturt o Mai«
Habsbnrgerallee 28.

u

der um HMM
I» « chi»

Preis 8 Mark.
Darf bei keinem Landwitt,
Gärtner nnd Gartenbesitzer

fehlen.
Zu beziehen bei

Paul Berk
Alteusteig.

TN- rtreter : 1841
y. Wslsru«. Mlteu.
oooooooooooooooooc 'o

IloitMRitr «u
Giiststoff!

Erste beutsche Marken zur Heihei-
luufl eines vorzügliche « Gr« r-
u HauStrunkr» wie Apfelwein

offerier: und liefen foiort
Nr. 7 für ISO Liter . . M -

, 8 . Iw .. . . „ 14.-
. S . 50 . . „ 7.-

dlostLNSLtL oknv Lüüslokk:
Nr. 4 ffir ISO Li:. „« 19.-

„ 5 „ IN!. „ . IL.SO
. 6 .. SO „ . 6.

mit heiüel-«erznfag und mit Sütz
!>off fiir 100 Liter Mt . 17 —
ilefeN solange Borrru, unter Nach-
nahm«, nur an Selbstverdcamher

4« kangonargsns. 8.

Bettnässen
Erfolgt. Beisreiung. Mer und

« «schlecht angeben. Auskunft
umsonst.

:u jMlte». S . 320».

Achtung!
Der LM- lllld Mid-

arheiter-VertM
hält am Sonntag,  den
26. Ott nachm. : Uhr im
Gasthaus z. „Schisst ' in
Nagold eine 1829
Versammlung
ab. Tagesordnung:
1. Stellungnahme zum neuen

Lohntarif.
2. Besprechung über Arbeiter¬

ausschuß.
3 Verschiedenes.

Hierzu werden sämtliche
Holzhauer und Taglöhner
von Nagold und Umgebung
dringend cingeiaden. Es
fehle keiner. Der Vorstand.

Nagvld.
Empfehle  l 794

RkM Kernseife
K. A. Seife

Schmierseife weitz
Seifenp ulver

Stärke
echte MMrste»
. Schrubber
Is. Memschs

weiß und gelb

fg. Bodenöl
kr.8eiliUellhkl«.

Ampfeßk/ Sei tnrzfrißix
krr Tirkrrnug:
Lü»z°DreschMschrM.
M -VWer > .PresikL.
SchrsMlj!». MchAlrl-
Wstliche MsMen.
Arttssizes :: Me « .

GetteihercktsWssMSjch..
j««- » mWsstj . MttS !.
«. HlkRSWMzSWWMU

astor Art.

MCLlisniksr
>:no

Nagold.
Einige hundert 1820

Hohlziegel
verkauft

Gottliek Schiihle
hinl. Gaffe.

2 «» - Alle - DU

GWeidende
und Sb

WsMtiker
Können durch ktiklsrs 5in
turmittel van ihren Qualen
u. Schmerzen besteck werden.

Vorrätig:
Kirfch-KP«t- «Le, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Krach.

Haup oerfand:
önkod Lilklsr,  vrned,

Tfvachfir. 28 (Wüttt).

WMMMMMMMMMMMMllMMMME
^ 8on»tsg kktzll 26. Moder NZsttim. 4 zM

in » «l«8 Hvniinsr«

V ttalm kreier
2L 3U5̂ niak ckksSOkivdurtgtLgesäösliomponisten

M ^ SnKk VON stiLllm fÜN MU8 >K,
D ldsvisn uncl ZtnoiefiOk'QstosiSf'.
— —iki nrr1tt §r«! -

»»»»»»»»»»aousU»»»«««»»«»«»»»»««»»»»»»»»»
os «»
ZA JselShauser Tal HaiterbacherftraßeU

K Sonktag, de»2K. Oktober M8. llkchm. ^/2  3 UhrD
Z Z
»»«»««»»»»«l«es»»s«s««»!»««««»««

k.6 . fflsgaiki l . Nsllü 8kdskt
g«»M

SsmrMr-kMM -Mlg . I. NMUZLdstt
Am 1 Ahr » . Mannsch«ften.

Städtische Wiese im Zselshauser Tal

«»e»
«».

, , Zutritt zum Spielfeld von der Haiterbacherstr. aus.

W»««»N«»«»
««L«

A" Wir bitten, den Feldweg ab Theurers Sögwerk,
ZA sowie die Wiesen nicht zu betreten. ««
U Heute Samstag Abend Spieler «ers«mm- FZ
»W lung ; sämtliche Spieler notwendig wegen »»
8« Mannschaftsaufstellungen. 1834 AZ
N« ^ _ ,7_ 4_ -17, >s_ , , s»««
«» ver?msts»i!Serk.K.1lss»Ur.Ml . zz

««

Nagold.

iasthof zum „Löwen
Sonntag den 28. Oktober

große

S«

LNWterhMsg
von 2 bis 10 Uhr unter Mitwirkung der Nagolder
Stadtkapelle wozu Höst, einladet

Ar . Knistßenb «ruk.1840

flott.

WcLHoth.
MGMj.Pflug

findet ain. smtWzii.SU.
undesch!

1830 Karl Birn.

Ein

Pferde-
1844 Ein jüngerer, tüchtiger

kann sofort einlreten.
K . Raufer , Ziegelei,

-Ka

öio zetxt llvtor Ar . 85
äirekl rm cka« ^ « ei>

.«ielilo^ on ^ 1827

keg.-üsllmk!8tsru.Lrvdi-
1M. Wro Kr äi« ge-

8»m1e LrvNteikllir.
MdvlMg »dUIl8!.

Eb h a u s e n.
l l Stück junge, schöne

har zuverknusen.
1793 Kar! Völker.

WMMt
kann sofort eintreren bei
Fr . Holder , Aselshsmfen

Untere Mühle. 1843
Lbtiauson.

4 bis 5 tüchtige
Möbel-

Schreiner
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung bei 1811

Peter Enßlen.
Möbelfabrik.

Gebrochenes

Obst
«mpfiehlt 161-

Lhr. Raas , Kleiderhdlg.,
Hlagotd

lholsrin.
Wirksamstes Borbeug«»gs-
niittel gegen Hautkrankheiten

jeder Art, erhältlich bei:
Frau L Böckle,
'Frisr»r- elchiifi, Aa- olL.

Herzliche Einladung
zu der 1799

vom Bezirk Na §o!d

am Renntag 26. Oktober t9t9.
Die öffentliche Versammlung mit Vortrag von Herrn

Landessekrctär Molitor -Stuttgart und Diakon EhniS-
Karlshöhe beginnt nachm. 2'-2 Uhr im Vereinshaussaal.

Verwandten, Freunden und Bekannten die

treubesorgter guter Vater, Sohn, Bruder,
gersohn und Schwager

Zchwie-

gestern abend1/, 7Uhr nach schwerer Krankheit in:Alter
von 44V? Jahren an Lungenentzündung in: Be¬
zirkskrankenhaus in Nagold verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tiefgebeugte Gattin:

Viktoria Ade geb. Singer
mit ihren3 unversorgten Kindern,

der Schwiegervater:
Schultheiß Singer , Altheim.

Obertalheim , 24. Oktbr. 1919. 1832
Beerdigung Sonmag Vs3 Uhr in Obertalheini.

MWSM 8 SWUWMWWWWZWWW«

Suche für sofort oder später
ein ehrliches, fleißiges 1815

für Küche und Haushalt bei
gutem Lohnu. Behandlung.

Näheres zu erfragen bei
E Tränkner. RllWld.

Gesundheit zu
schützen. Sie
müssen  auch
erfahren, daß es
einen'erprobten

Nstmslhtz
gibt,den elektro-
galvanischen

WMimlhM
:HeilWMt:

der für gesunde
und krankeTage
von mehr als
14 OW SamMe«
angewandt und
anerkannt wird.

Aufklärende Schriften
und Vorführung durch
G. Wo hlmuth u. Eo.

r »drllr
NeU«pp«»'»te 8K

LrviiLlioxerstrL«««.

VI»«« 4»I»»»«»«r,

Ebhausen.

Sihiitlhtrgchich.
Einen jüngeren 1817

sucht sofort
Ishs . Sseger

Schneidermstr.
Wir suchen zum sofor¬

tigen Eintritt  einen
jüngeren 1835

spez. für Dekopier-Arbciteii.
5)ch. SMtttLCo..

Kllujia«st«lt für eiugelezte Arbeit
Stuttgart Gutbrodstr.48^..

?A«rSotö.
In kleine Familie (ohne

Kinder) wird zu baldiaem
Eintritt ein braves 1816

gesucht.
Auskunft durch die Ge-

schäftsstelle ds. Bl.

Eo«nz. Gottesbienst:
Am !9. S »«n:ag a. Dr.. den

38. Ol». Uhr Prevtzi (Schai-
V̂gL Uhr LHOstentrhrelSöhm).

Die Abeoi>i»id«istr!»d, Mt «egen
der am Sonntag im Bcreinshaus
stattfinbende» Bla«kre»,dezstks-
denfrcenz aus. (S . Anzeige).

Freilag. den 'U. Okt. abends
8 Uhr im Vereinshons Bordeiei-
lung-prcdigt und Beichte zum»
Resormaitoasfefl-Abtndmahl.

Kath. Gottesdienst:
Tounrag, 36. O>u!rr. -^8 Ulst

Gottesdienst in Rohkdorf " 4!^
Uhr Hochamt rn Nagold (E nte-
dan ksei!>. « U . ^invacht in Ra-
goid, ' ^4 Uhr Andacht in Rohr¬
dorf.
Gottesdienste der Methodisten,

gemeinde in Nagold:
To», aa, v-rmittag r/zlö Uhr

Erntet» .rlffrs.v 'd (2.  Ekfner).
nachwu ags tt > Erntedankfest
verbundenm>: desangqoitesdtenst
(Redner: K Iahuke und 2ohr
Walz). M!<in>och abends8 Uhr
Gebttistvnd

Erfcheim a»
rag. Befielt
lümrlichê

and Pofibl
zeigenf

Bertirestun«
>,ei von b
Breis viett
nli! Trägeri
'ui Bezirks-
a>.:er-Bcrk
an übrigen

M
vtonals-̂

»achT

Rr. 24

Mn ö
Jllusivns -fj
päischen N
kanntlich dl
wir zunäch
der gläubi:
nähme feie
uns sonst
presserfried
treiben mi:
billigen un
auf friedlic
kehren. A
hat, wolle:
den. Da I
auf Gelder
unsere Gec
gen zu De

Die 0
Onkel Sa:
betrieben 1
Erfolg zu
lichen, fehl
besonders !
fahren läßi
Blatte kür?
er jahrein
sämtliche .
fortgelasse:
„Herr" ve
dieser llnt
wünschen
unmöglich,
Noch strafst
Sie schreib
nicht begr
ges chlosf
stände sein
lichen S
steht die
Deutsch
rn 0 r a l i s
Pest un!
ken und (
Der Kauf:
Der Verkä
wünschtei
vermied
Handetsvei
daß das T
wenn  D
geschalt
migen Haj
beste Deu!

Englc
und seinen
sen Haß 0
gen Deuts
Äugelsachs
ändert. L
chen vor s
noch die V
den da, a
tige Widei
Ziehen wi
Die englis
tonnen ; :
weiterer h
des Gegei
saßt werd<
ausbruch
doch unbei
unsere ers:
wir grund
zudrangen
will den
und daran
und kein !
zige Mitte
gen, ist, n
Heu und :
ten und al
den wir i
rückzugewi

Müm
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aufbau  >
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